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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

An die Orts -Vorsteher und
Geineinderäthe.

Um den Migstanben zu begegnen , welche
für württcmb . Gemeinden daraus entstehen
können , daß sich württemb . Unterthanen,
ohne das französische Bürgerrecht zu erwer¬
ben , in Frankreich Niederlagen und dort
verehelichen , sind durch daS K . Ministerinin
des Innern Anordnungen getroffen worden,
in Folge deren

n. solche Heirathslustige , welche unter
Verzicht ans das wnrltcnibergische Staats-
bnrgcrrccht a ns g e w a n de rt , dahin zn
bescheiden sind , daß sic sich, ehe ihnen
die erforderlichen Eivilstandspapicre (näm¬
lich die Geburtsscheine und der schriftliche
Heirathsconsens der beiderseitigen Eltern,
ober , wenn diese nicht mehr leben , die To-
desscheinc derselben ) ausgestellt werden,
über den Erwerb des französischen Bürger¬
rechts oder darüber ausznweisen haben , baß
der Geineinderath ihrer früher « württemb.
Heimath in die Ausstellung der gedachten
Urkunden willige.

Die Geincinderäthe haben hiebei nach
den Verhältnissen des einzelnen Falles
dflichtniäßig zn erwägen : ob nicht der Bitt¬
steller nur zu Umgehung der Verehelichungs-
Gesetze nack Frankreich ausgewandcrt sei?
oder ob nicht zu befürchten steht , daß der¬
selbe seinen dauernden Nahrungsstand mit
Familie in Frankreich nicht finden , und
daher mit den aus der vorhabenden Ehe
zn erwartenden Kindern früher oder später
ins Land zurückkehren , und alsdann (nach
dem Bürgerrechts -Gesetz Art . 35 . 1) seiner
inländischen Heimathgemcinde wieder zugc-
theilt werden werde.

d . Heirathslustige , welche nicht förm¬
lich ausgewandcrt sind , zu eröffnen ist , daß
sie vor Allem in gesetzlicher Weise um Er-
laubiiiß zur Verehelichung und beziehungs¬
weise zur Niederlassung im Ausland init
Vorbehalt des württ . Staatsbürgerrechts
nachzusuchen haben , wobei sich dann cin-
trctenden Falls nach den hinsichtlich der
Trauung im Ausland und der bleibenden
Niederlassung daselbst bestehenden Vor¬
schriften zu achten ist.

Den Gemcinderäthcn wird hievon zur
Nachachtung Kenntniß gegeben.

Den 2 . Mai 1860.
K . Oberamt.

^_ ._ Böltz . N
Nagold.

Nach einer Mitlheilung des K . Oberamts
Herreuberg ist auf der dortigen Platte ein
weiterer (dritter ) Bcschälhengst angekommen.

Tie Orts -Vorsteher der dieser Platte
zngcthcilten Gemeinden haben die Stuten-
besitzcr hievon zu benachrichtigen.

Den 1 . Mai 1860.
K . Oberamt.

Böltz.
Nagold.

Schlosser Johannes Schmid von Eb-
hausen wurde durch Erkeiinlniß des K.
Oberamts vom 28 . d. M . wegen Asotie
gestraft , was hiemit veröffentlicht wird.

Den 28 . April 1860.
K . Oberamt.

_ Böltz.
Fvrstamt Wildber  g.

Ncvier Stammheim . ,
Stammholz -Verkanf.

A »i Donnerstag den 10 . Mai,
Morgens lO Uhr,

kommen aus dem Nathhaus in Calw zum
Verkauf:

aus dem Schlag Weiler,
Abth . Gerbcrhänle:

1104 liegende Nadclyolzstämme mit
29097 C2;

aus dem Schlag Baiersbach:
39 Nabelholzstämme mit 1105 C . '

Wildbcrg,  2 . Mai 1860.
K . Forstamt.

Nictha m m e r.

R e ntamt Berne  ck.
Lang - u. Klotzhvlz -Verkauf auf

dem Stock
Am Dienstag den 6 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
wird aus den Frcih . v . Gültlingcu ' schen
Waldungen im Gasthaus zum Löwen da¬
hier folgendes , noch ständiges Holz öffent¬
lich versteigert:
im Distr . Kegclshardt 2 , 150 Stämme,
„ „ Kegelshardt 3 , 700 „
„ „ Neubann 2 , 1200 „
„ „ Schulzenwäldle 200 „
„ „ Thann 3 , . . 350 „

Den 1 . Mai 1860.
Freih . v . Gültliugen ' sches Rentamt.

2j ^ Dorn stettcn.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft auf dem
hiesigen Rathhaus am

Dienstag den 8 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

300 Stamm Langholz vom 30 — 80ger,
und

68 Stück Sägklötze,
wozu die Kaufsliebhaber ciugeladen werden.

Den 27 . April 1860.
Stadtschulthcißcnamt.

Braun.

2j ? Altenstaig Stadt.
Lang - und Klotzhvlz -Verkauf.

Am Montag den 7 . Mai,
Morgens 10 Uhr,

kommen auf hiesigem NathbauS
vom Hafnerwald ca . 200,
vom Langcnberg 100s,
vom Priemen I . 200 Stämme Lang»

und Klotzholz
zur Versteigerung.

Ans Auftrag:
Stadtförster Gürr.

2j ' Nagold.
Anschaffung einer Brucken-

Waage mit Trichter zumFrucht-
wägen mit einer Tragkraft von
ca. 20 Ctr . , »nd einer kleinere»
Waage mit einer Tragkraft von

3 Centner.
Die hiesige Sladtgemeinde bedarf auf

den 1. Juli d. I . für die Frncktschranne
eine mit Trichter versehene Brückenwaage
von ca . 20 Ctr . Tragkraft nach der neue¬
sten Form und Einrichtung , nebst crforder«
lichem Gewicht , sowie eine kleinere Brü«
cken-Waage mit 3 Ctr . Tragkraft nebst
Gewicht und erforderlicher Einrichtung , zu
Abwägung der im Gesetz vom 6 . Apnl
1859 , Bl . 58 , Art . 1 , bezeichnet « : Ge»
gcnstände.

Diejenigen , welche derartige Waagen fer¬
tigen und liefern wollen , werden nun ersucht,

binnen 14 Tagen
der Unterzeichneten Stelle die geeigneten
Offerte hinsichtlich des Preises und der
Solidität zu machen , wobei noch bemerkt
wird , daß die Waagen auch mit der Be»
zcichnnng ihrer Tragfähigkeit versehen sein
müssen , und daß die Zusage hauptsächlich
von guter Qualität und entsprechender
Garantie abhängig gemacht wird-

Stadkschnltheißcnamt.

P fron Dorf,
Oberamts Nagold.

Hopfenstangen -Berkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Montag den 7 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

ungefähr 300 Stück schöne , rothtannene
Hopfenstangen im öffentlichen Ausstreich
gegen baare Bezahlung.

Schultheißcnamt.
Brau n.

privat - Anzeigen.
2j ' Schictingen,

Oberamts Nagold.
das Simri zu 4 ' /, kr., ver»
kauft von jetzt an
Veit Georg Hornung.



Lebensverfichevurrgs - und Ersyarmß-
bonk in Stuttgart.

Der fünfte Rechenschaftsbericht pro 3t . Dezember 1859 ist erschienen und wird
von den Unterzeichneten Agenten jedem Versicherten seines Bezirks zngcstellt . Auch
andern Personen , welche sich für dieses gemeinnützige Institut iiitcrrcssireii , steht der¬
selbe zu Diensten.

Der Bericht weist den günstigen Fortgang der Anstalt in allen Richtungen und
eine Dividende pro 1859 von vierzig nnd vier Prozent  nach.

Die jährliche ordentliche Generalversammlung findet den 13 . Mai , Vormittags
11 Uhr , im Lokale der Bürgergcsellschaft zu Stuttgart statt nnd ist hiezu jeder Bank-
theilhaber srcundlichst eingclaben.

Zu neuen Betheiligungen laden unter unentgeltlicher Anerbietung von Prospekten,
Statuten rc. mit dem Änfüge » ei», daß diejenigen , welche noch vor dem 1 . Juli bei¬
treten , an der Dividende des laufenden Jahres Theil haben.

Die Agenten:
Für Nagold : Ferd . Pfeifer,
für Altenstaig : AmkSnotar Kttmmsrlel «,
für Wildberg : Franz I dler.

der nachstehenden privil . Toilctten - ÄrtiKcl
?? Die innere Solidität dieser CosmctigneS

erläßt jede weitere Anpreisung — schon ein
kleiner Versuch  genügt , um die Aeber-

^ zciigung von deren Lweckmlißigkeit zu er-
K langen — nnd sie werden alsdann sicher-

lieh von Jedermann mit besonderer Vorliebe
« immer gern wieder gebraucht werden.

Zu haben in dem alleinigen Vrts - Depot
in Nagold in der

G . W . Iaiser ' scheu
Buchhandlung.

IlkLUHK - ZcissL
(in Origin .-Päckchen ä 2l kr.)

Dr . Hartung 's

Chinarinden - Gel
(s Flasche 35 kr.)

und

Kräuter Pomade
( .'» Tiegel 35 kr.)

vr 8iit » Se « » » te in .ei it «,

Lakv - kasta
(in Päckchen ä 42 kr. und 2l kr.)

Unterjcttingen . 2 >̂ Altenstaig.
Danksagung für die hies . Abgebrannten . ! Gsschäfts - Empfehlttttst.

Durch Hrn . A. Scholdcr von Nagold ! Die Unterzeichneten haben sich hier nie-
24 fl. 6 kr-, von der Gemeinde Gültstein dergelassen und fertigen alle in die Schlos-
5 fl. 3 kr . erhalten zu haben , bescheinigt serci- nnd Maschinen -Arbeiten cinschlagen-
mit herzlichem Dank den Artikel , wovon sie besonders die

Pfarrer Machtholf.  Mühle -, Fabrik - und sonstige Werk -Besitzer
Schultheiß Brösamle.  in Kenntniß setzen und schnellste und solide

Arbeit zusichern.
i Schaupp nnd Hcnßler.

Sind lingen,
Oberamls Hcrrenbcrg . i

Zugelairfener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ein'

Spie l berg,
Obcramts Nagold.

Hund , Bulldogge , zugelaufen , Schuhmacher - GcseÜen -Gcfnch.
_ldcn der rechtmäßige Eigenthü - Ein guter Schuhmacher -Geselle , der
«er gegen Ersatz des Fultcrgeldes und , Lust hat , ans dem Lande Arbeit zu
der Einrückungsgebühr abholen kann . nehmen , findet gegen guten Lohn eine

Jakob Lehre,  Dauer.

Altenstaig Stadt.
LehrlingS -Annahme.

Bei dem Unterzeichneten kann ein gesit¬
teter junger Mensch unter billigen Bedin¬
gungen in die Lehre treten.

Schneidermeister
Mäckle.

3s » Rottenburg  a . N.
Beltfedern - Empfehlnng.

Flaumrerche BettseAeiM
vom bairischen Alpengebirg Las Psund
1 fl. 12 bis 24 kr. bei

Carl Sautermeister.

dauernde Stelle bei Johs . Gaßler,
Schnhmachermeistcr.

Altenstaig Stadt.
LehrlingS -Gesnch.

Unterzeichneter wünscht einen gut erzo¬
genen , jungen Menschen unter billigen
Bedingungen in die Lehre zu nehmen.

Friedrich Schaupp,
Glascrmeister.

Nagold.

Guter Most,
cimcr - und imiweise , wird abgegeben bei

G . F . Lutz,
Eonditor.

2? Nagold.
Strohhütc - Empfehlnttg.

Mein Lager hierin bietet , gleich früheren
Jahren , eine große Auswahl in verschie¬
denen Farben und Qualitäten.

Ich empfehle diesen Artikel zu gefälliger
Abnahme und sichere reele Bedienung und
billige Preise zu.
_ _ I . C . Pfl ei de rer.

Nagold.
Lehrlings - Gesuch.

Ein junger , gesitteter Mensch kann als
Rothgerbcr -Lchrling unter billigen Bedin¬
gungen eine Stelle finden bei

Gottlieb Schwarzkopf,
Rothgcrbermeister.

2j2 Sulz Dorf,
Oberamls Nagold.

Lehrlings - Gesuch.
Ein geordneter ) junger Mensch , der

die Jpserprofession zu erlernen wünschr,
findet unter billigen Bedingungen eine
Lehrstelle bei Jpscruicistcr

Georg Schächinger.
Alten st aig,

Geld -Antrag.
Der Unterzeichnete hat aus Auftrag ge¬

gen gesetzliche Sicherheit und 4 */r pCt.
Verzinsung

8V0 fl.
anszuleihen.

Michael Kirn,  Nothgerber.
Ettmannsweiler,

Oberamts Nagold.
Geld ansznleihen.

Ler Unterzeichnete hat
8Si > fl.

Pflegschafksgeld gegen gesetzt. Sicherheit
zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.

Pfleger Roller.

N ago  l d.
Aechtes Klettenwurzelöl

mit Chinarinde von A . Ostcrberg in Stutt¬
gart , zur Beförderung deS Haarwuchses
nnd gegen das Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
zu 15 kr. zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.
Nagold.

Eluittte stelrz
znr Conservirung der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen ausschließeude Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , das
Krankwcrden des Zahnfleisches , die Fäul-
niß der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr. und ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhandlun g.
"" 1̂ ri »» Iitkurter Ooiirs,

SM 1. dlai 1860.
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Tages - Neuigkeiten.

* Nagold . Wer Sinn für kirchlichen Gesang auch au¬
ßer dem gewöhnlichen Kircbenbesnch und den Gottesdiensten
hat , der hätte die Einladung zu der Produktion des Kirchen¬
gesangvereins und des Lehrer -Gesangvereins unserer Diöcese
in der oberen (Friedhofs -) Kirche am letzten Feiertage Nach¬
mittags nicht unbeachtet lassen sollen , da dieselbe allseitig be¬
friedigte . Nach dem Verträge eines Liedes von Seite deS
Kirchengesangvcreins , der ans der Emporkirche sich aufgestellt
hatte , und deS Lebrcr -Gcsangvcrcins , der im Chor seine Stel¬
lung genommen , hielt Herr Helfer Kemmler eine -dem Ernste
des Ortes angemessene kurze Rede über Tod , Grab , Aufer¬
stehung , Gericht und ewiges Leben , zwischen welcher je nach
dem betreffenden Abschnitte ein demselben anpassendes Lied
von dem Kirchengesangverein gesungen wurde . Nach Beendi¬
gung der Rede kam die Reihe des Gesangs an den Lehrer-
gesangverei » , der in vollkrästigen Tönen mehrere Lieder zu hören
gab . Man konnte cs auf den Gesichtern der zahlreichen Zu¬
hörer lesen , wie tief ernst sie Gesang und Rede ausgenommen,
und wie hiebei nicht bloS Sinn , sondern auch Herz und Geist
sich gleich befriedigt gefunden . Das hiebei gefallene Opfer
wurde zum Besten des Bczirks -Wohlthätigkeils -Vereins bestimmt,
zu welchem oder auch anderen wohlthätigen Zwecke eine baldige
Wiederholung einer derartigen Produktion gewiß von den Mei¬
sten gewünscht wäre . Den Dank , der für die zahlreiche Thcil-
nahme noch obendrein ausgesprochen worden , verdienen aber
vor Allem die Herren und Damen beider Gesangvereine und
besonders deren umsichtiger Direktor für die Verschaffung eines
solchen Genusses . — - Gelegentlich dieses erwähnen wir noch,
daß die Reorganisation unserer Feuerwehr  in erfreulicher
Weise fortschrcitct , und es unter dem gewählten Kommandanten,
Hrn . Waldmeister Günther,  hoffentlich bald wieder zu den
seil über einem Jahre cingcstcllkcu Uebnngen kommen wird.

In Frcndcnstadt  haben die bürgerlichen Collegicn das
Schulgeld aufgehoben . Möchte dieses Beispiel viele Nachah¬
mung finden!

Stuttgart,  30 . April . Gestern wurde in der katho,
lischcn Kirche dahier , wie ich höre , durch bischöflichen Hirten¬
brief verkündigt , daß für den heiligen Vater in Rom regelmä¬
ßige Gebete stattfinden werde » , und zwar je am 4 . Sonntag
des Monats , Nachmittags . (H . T .)

Stuttgart,  30 . April . Gestern ist den Soldaten der
hiesigen Garnison durch Konvernemcntsbefehl der Besuch der
Gric 'singer ' schen Bierwirthschaft in der Klosterstraße Nro . 13
verboten worden . (H . T .)

Stuttgart,  30 . April . Einer der reichsten Stuttgarter
ist gestern mit Tod abgegangcn , der frühere Bicrbranereibcsitzer
und Gemeinderath Denninger.  Derselbe erreichte ein Alter
von 72 Jahren . Vor etwa 50 Jahren war derselbe blutarm
sus dem Elsass , wo er geboren wurde , nach Stuttgart gekom¬
men und in dem damaligen römischen Kaiser als Kellner cin-
getreten und hatte dort später die Oberkcllnerstcllc übernommen.
Dort ersparte er sich einiges Geld , so daß er , als später der
Wirth zum römischen Kaiser Bankerott machte , die sogenannte
Herrschaftbi - rbranerel um 10,000 fl. erkaufen konnte , ans der
er durch Fleiß , Umsteht und Thätigkcit sein großes Vermögen
erwarb , das mit dem , was er bereits früher an seine Tochter
und seinen Schwiegersohn abtrat , über 1 Million betragen soll.
Wird doch sein unmittelbarer Nachlaß auf mehr als «/«' Million
geschätzt , während sein gleichfalls , vorher unvcrmöglich gewe¬
sener Schwiegersohn zum Mindesten eben so viel besitzt. ' Große
Verdienste hatte der Verstorbene um das Gemcindewescn und
die Bürgcrgcscllschast , indem er seit mehr als 30 Jahren stets
Mitglied des Gcmcinderaths und deS Ausschusses der Bürger-
gesellschaft gewesen . Für Kirchen , milde Stiftungen und Arme
khat er Manches aus seinem Vermögen und nahm an Manchem
Gemeinnützigem Antheil . — Tie Schlaganfälle suchen uns immer
sehr stark heim . Auch gestern ist ein solcher schneller Todesfall
hier vorgekommen , wo ein Bäcker , der dem Lcichenbegängniß
des vom Schlage betroffenen Metzgers Seemann beiwohnte,
plötzlich umficl und todt war . (H . T .)

Wieder ein Derhängniß.  Der in den badischen
Verfassnngskämpfen der 30c Jahre vielgenannte badische Mini¬
ster v . Blittersdorf  ist geisteskrank und in eine Heil -An¬
stalt gebracht worden . Er war in Frankfurt ein Geldspekulant
geworden.

Berlin,  25 . April . Die englischen Gesandten
an den Höfen der deutschen Mittelstaate  n sind von Lord
I . Russell angewiesen worden , für die deutsche Politik Preußens,
welche von der großbrilannischen Negierung als die einzig kor¬
rekte und gerechte angesehen werde , mit allen Kräften zu wirken.

^ (Magd . Ztg .)
Wien,  25 . April . Ueber die Ereigiiige , welche dem

Tode des Freiherrn v. Bruck vorausgegangen sind , werdender
„Südd .-Ztg ." von hier folgende Details mitgetbeilt , welche der
Referent , wie er versichert , verbürgen kann . Am 19 - d. fand
in Gegenwart des Kaisers der letzte Ministerrath statt , welchem
der Verstorbene beiwohnte . Vor Beginn desselben äußerte ein
Mitglied des Cabiucts zu einem Kollegen , cs sei doch traurig,
mit einem Manne an demselben Tisch sitzen zu müssen , dessen
intimste Freunde Hochverräkhcr seien . Herr v . Bruck hörte diese
Aeußernng , erwiderte jedoch nichts . Als der Monarch eingetre«
ten war und die Sitzung eröffnete , erhob sich Baron Bruck und
beklagte sich in bittern Ausdrücken über jenen College », der so
lieblose Worte ausgesprochen , und fügte hinzu , als Finanz¬
minister und im Hinblick auf das Mißlingen der neuesten Anleihe
halte er cs für seine Pflicht , zu erklären , daß das Ministerium
das Vertrauen des Landes nicht genieße . Zugleich bot er seine
Demission an . Hieraus hob der Kaiser die Sitzung ans , berief
jedoch später die Minister des Aeußern und des Innern und
forderte sie auf , einen Manu vorznschlagcn , welchem das Portefeuille
der Finanzen übertragen werden könne.

Wien,  28 . April . Daß Herr v . Brnck sich außer schnei¬
dender Instrumente auch des Gistes bei seinem Selbstmorde
bedient habe , wird immer gewisser . Wie man vernimmt , soll
er die Ingredienzien seiner Zündmaschine zu sich genommen haben.

Wien,  28 . April . Der „ Breslauer Ztg ." wird geschrie¬
ben : „ Man spricht von neuen Verhaftungen ; über den Finanz¬
kreisen schwebt eine finstere Wolke . Die bekanntesten Namen
bezeichnet bas leider ahnungSroichc Gerücht . Daß Richter
einen mißlungenen Fluchtversuch gemacht , steht außer Zweifel.
Derselbe fand am verflossenen Montage statt . Ein Gefangen¬
wärter , der sich bestechen ließ , Richter ' einen Paß nach Hamburg
übermittelt und ihm zur Flucht aus dem Gefängnis ; behülslich
gewesen , sowie ein Droschkenkutscher , der hinter dem Crimiualge»
richtSgebäude auf den Gefangenen gewartet , ist verhaftet . Richter
war schon im Freien , als ihn ein des Weges dahcrtommender
Gefangenwärter erkannte und wieder festnabm . — Die Wiltwe
v. Brnck 'S , welche in 's Ausland reisen wollte , hat auf höhere
Weisung ihre Reise vertagen müssen . Hof - und Gerichtsadvokat
Dr . Gredler ist mit Aufnahme des Inventars des Vcrmögenstan-
des der Familie Brnck beauftragt . "

Wien,  1 . Mai . Die Wiener Zeitung veröffentlicht die
Ernennung 9 lebenslänglicher und 38 zeitlicher außerordentlicher
Rcichsräthe . Eine Abtheilung für die evangelischen Angelegen¬
heiten ist vom Kultusministerium errichtet . (T . D . d'. H . T .)

Genf,  30 . April . 2000 Mann cidgenösischer Truppen,
welche hier liegen , sollen am 10 . Mai beurlaubt und durch andere
Mannschaften ersetzt werden . Der Bunbesrath rcdigirt gegen¬
wärtig die Instructionen , mit welchen vr . Kern  für die Kon¬
ferenz versehen werden soll . (Fr . Pstz .)

Turin,  30 . April . Ans Neapel wird berichtet , daß am
28 . die Insurgenten einen Angriff ans Palermo beabsichtigen
sollen . Die Truppen in Messina bestanden am 21 . und 22 . ein
ernstes Gefecht mit den Insurgenten . Die Insurgenten haben
angeblich Galati zerstört . Eine Colonne verließ Palermo , um
Trapani zu unterwerfen . <A. Z .)

Nom ', 20 . April . Eine Gesellschaft Franzosen hat dem
General Lamoriciore 50,000 Fr . monatlich für 12 Monvtc zur
Verfügung gestellt , welche znr Befestigung Anconas verwendet
werden sollen . (W . C .)

Rom,  24 . April . Den Bischöfen in der Romagna
wurde verboten , dem Empfang beim Sardcnkönig anznwohneii.



Neapel , 24 . April . Nach Hinrichtung von l3 Insur¬
genten Palermo 'S haben die Banden 26 Soldaten gehängt . In
Palermo großes Elend . (?) (T . D . d. A . Z )

Paris,  26 . April . Ein direktes Abkommen zwischen
Frankreich und der Schweiz ist wieder wahrscheinlich geworden.
— Einem Gerüchte zufolge würde nach dem Tode des Fürsten
Milosch Serbien  mit den Donansürstenthümern vereinigt
werden . (F . I)

London,  27 . April . Wie man hier versichert , propo-
nirt Oe streich bereits seit dem Februar ein Bündniß mit Preu¬
ßen  auf Grund gegenseitiger Garantie des gegenwärtigen Be¬
sitzstandes ; Preußen habe jedoch bis jetzt in die Uebernahme
einer Garantie Venedigs nicht gewilligt . (T . D . d . Fr . I .)

London,  30 . April . Die „ Morning -Post " veröffentlicht
eine Depesche ihres Pariser Corrcsp . , wonach Garibaldi und
sein Stab sich anschicken, nach Sicilien abznreisen . Der Mor-
ning -Hcrald veröffentlicht einen Artikel gegen eine Bctheiligung
Englands au einer Conferenz . (H . T .)

Madrid,  27 . April . Am 25 . wurde zu Tetnan der
Friedens -Vertrag zwischen Spanien und Maroceo definitiv abge¬
schlossen . O 'Donnell und Mnley -el-Abbas hatten eine Bespre¬
chung , in welcher die noch bestehenden letzten Hindernisse besei¬
tigt wurden . Man schritt sofort zur Abfassung des Vertrags
tu beiden Sprachen . (H . T .)

Die Jvhannisnacht.
(Fortsetzung ?)

„Ich konnte nicht schlafen , weil ich ängstlich war " , ver¬
besserte er meine Antwort , „ und auch der Kaffee schmeckt mir
nicht , weil ich ängstlich bin und beklommen ."

Er setzte die Tasse aus der Hand , und seine Hand zit¬
terte . Dann begab er sich in die Kammer . Es war mir , als
falle er wieder auf die Knie . Nun betete er laut und lange.
Mir gings fromm durch mein Herz , ich faltete die Hände.

AIS er herein kam, sprach er : „ Fritz , ich bin ruhiger , die
Aengstlichkeit weicht , macke Dich nun fertig ."

Schnell wusch ich die Tassen ans und stellte sie au ihren
Ort . Nn » zog ich mein Nöckchcn an und die Stiefel , und
fitzte die Mütze auf . Auch der Vetter bedeckte sein dünnhaariges
Haupt mit der verschlossenen Nankingmütze . Das Messer klappte
er » och ein Mal ans und zu , che er es in die Tasche steckte,
dann ergriff er den Stock.

„Vergiß das Schweigen nicht , Fritz " , gebot er fast feier¬
lich. „ Wer uns auch begegnen mag , was man uns fragt : kein
Wort geredet , Fritz ! Hast Du jetzt noch Etwas auf dem Her¬
zen , so sprich es ans . Wenn wir über die Thürschwelle sind,
darf kein Wort fallen , bis wir wieder in dieser Stube uns be¬
finde ». Weißt Du nun Alles ? "

„Ich weiß Alles , Herr Vetter " , versicherte ich.
„So werde ich nun die Lampe ausblascn " , fuhr er ernst

fort , „ sieh' Dich vor , daß Dn nicht fällst . Aus der Treppe geh'
leise . Die Klingel an der Hausthür werde ich halten . Unter¬
wegs sprich still ei» Vaterunser , sprich cs , wenn wir hingehen,
und wenn wir hergchen ."

Er machte eine Pause.
„Weißt Du nun Alles ? " fragte er nochmals . „ Ich fühle

wieder die vorige Augst , Fritz , — hast Dn auch Angst ?"
„Ich habe keine , Herr Vetter " , antwortete ich , „ und

wenn wir hinan « sind au die Luft , werden Sie anch keine
mehr haben ."

Er ercsnickte sich an dieser Antwort . Lange sah er mich
an , als sauge er Ruhe aus meiner kindlichen Haltung . Er
klopft « mir die Backen , wie sonst in guten Stunden , ließ dann
die Augen , gleichsam grüßend oder Abschied nehmend , durch
die Stube schweifen , faßte meine Hand , — und in diesem
Augenblicke löschte er die Lampe und sprach : „ In Gottes
Kamen I"

Wir schritten leise durch die Thür , leise die Treppe hinab.
Unten hielt er die HauSklingcl , wir traten ungesehen auf de»
Fußsteig , der durch das Dorf nach dem Walde hin führte.
Nachdem wir einige hundert Schritte gegangen waren , kamen
wir in die Nähe der Schänke , aus welcher die dürftige Tanz - /

musik — einige Geigen und eine Clarinete — ertönte . An
der HauSthür der Schänke zeigten sich einige Leute . Um diesen
nicht etwa in den Weg zu kommen , bogen wir seitwärts ab,
immer nach den Gärten hin , wo mehrere Gäßchen , welche durch
die grünen Zäune gebildet wurden , sich kreuzten . Da hörten
wir Fußtritte . Der Vetter duckte sich hinter den Zaun , den
wir soeben erreicht hatten . Ich folgte seinem Beispiele . Etwa
zwanzig Schritte von uns kam ein Mann aus dem Omergäß-
chen. Der Vetter erkannte ihn so gut wie ich ihn erkannte , —
Konrad wars , mit Tasche und Flinte . Konrad schritt fest und
sicher, aber che ich mit dem Vetter aus der gebückten Stellung
mich erhob , kam ein Anderer . Der trat leise und vorsichtig
auf , — der Schulmeister wars . Nicht weit ging er mehr , da
blieb er stehen , und schien sich »nr die Richtung merken zu wollen,
welche Konrad nach dem Walde bin einschlng . Dann trat er
herzhafter auf , ging zurück in das Qnergäßchen , wo er bald hin¬
ter den Zäunen verschwand . Weiter ließ mich die dämmerige
Jvhannisnacht nichts erkennen.

Wir erhoben uns . Der Vetter faltete die Hände . Aus
seiner Brust stiegen einige Seufzer , anch sah ich, wie er zitterte.
Als wir über die Gärten hinaus waren , schlug es ans dem
Kirchthnrme Elf . Der Vetter blieb stehen , zog die Taschenuhr
vor die Augen , um zu prüfen . Seine Uhr mochte richtig gehen,
denn er stellte den Weiser nicht anders , sondern steckte da«
Kleinod wieder in die Hosentasche.

Nun schritt der Vetter schneller , so daß ich zuweilen eine»
kurzen Trab Anlegen mußte , um mit fortznkommcn . Der Vet¬
ter sah sich dabei oft um , jedenfalls forschend , welchen Weg
wohl Konrad eingeschlagen habe . Diesen aber sah ich nirgend,
und so mochte cS auch dem Vetter ergehen , dessen Schritte nun,
da das Umlchanen oder Einholen vergeblich war , wieder lang¬
samer wurden.

Wie schön war die Nacht ! Wir schritten durch blumen¬
reiche Wiesen hin , eingefaßt mit Gebüsch , in welchem die Jo¬
hanniswürmchen spielten . Tie Nachtlnft wehte lau und mild,
am Himmel standen viele Sterne.

Am Ende der Wiesen breitete sich der Waldrand au «.
Hier führten mehrere schmale Fußpfade ab . Einzelne Bäume
faßten das Gesträuch ein , aus welchem der Waldrand gebildet
war . Der Vetter trat an diesen und jenen Baum , von wel,
chcm ein Fußpfad abführte in den Wald . Jetzt fand er den
rechten , denn an dem Baume , der in der Nähe stand , erkannte
mau ein in die Rinde geschärftes , breites Merkzeichen , —
wahrscheinlich zur Sicherheit vom Vetter schon früherhin an¬
gebracht.

Von hier aus gingen wir abwärts , anfangs durch Ge¬
büsch und Gesträuch , in welchem ebenfalls nicht selten leuchtende
Johanniswürmchen spielten . So lange der Fußsteig breit ge¬
nug war , führte mich der Vetter an der Hand . Als der Weg
zu schmal wurde , ging ich hinterher , und da ich an einigen lei¬
sen Tönen und Seufzern merkte , daß mein Vetter betete , s»
sprach anch ich im Stillen mein Vaterunser.

Jetzt endete der immer schmaler und schmaler geworden«
Fußsteig ganz . Der Vetter drängte sich durch dichtes Gebüsch,
und ich ihm nach . Das dauerte nicht lange . Wir traten he¬
raus auf eine Waldwiese . Hier nahm mich der Vetter wieder
an die Hand , und die thaufcuchte Wiese war bald überschritten.
Drüben gings wieder ins Gehölz hinein , das hier höher mit
dichter stand , auch reichlich untermischt war mit starken , mächti¬
gen Bäumen . Anch an solch einem Baume gabs in der Rind«
ein Merkzeichen , — wenige Schritte noch , da blieb der Vetter
vor einem dichtgcwachsenen Haselnnßstrauch stehen . Er zog dir
Uhr . Noch schien cs ihm zu zeitig zu sein . Mir winkte er,
daß ich bleiben solle, er selbst aber ging unruhig hin und her,
lehnte sich bald an einen Baum , oder trat an den Haselnuß«
strauch , dessen Zweige er dann jedes Mal vorsichtig auseinanper-
bog und wieder zusammenschlagen ließ . Ging er hin und her,
so faltete er die Hände und schien zu beten.

(Fortsetzung folgt .)

Druck und Verlag der G . W . L ai ser 'fchen Buchhandlung . Redaktion: Hö lzle.


	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]

